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Auf Sicht fahren
Bericht SoFIAs Welt Dezember 2020 
Die diesjährige Mitgliederversammlung 
von SoFiA fand unter Einhaltung der 
Corona-Regelungen am 29.08.2020 in 
der Promotionsaula des Priestersemi-
nars statt. 

Victoria Steinmetz und Marcel Ulrich 
wurden für 2 weitere Jahre im Vor-
stand bestätigt. Um den Kontakt mit 
den ausländischen Partnern während 
der Corona-Pandemie zu halten, wurde 
für das Frühjahr 2021 die Durchführung 
einer Online-Videokonferenz ins Auge 
gefasst. So könnten dann auch die Part-
ner untereinander in Austausch treten.

Am 27.09. fand für 7 Freiwillige die dies-
jährige Entsendefeier statt. Unter dem 
Motto „über alle Grenzen hinweg“ gehen 
die Freiwilligen mit großer Zuversicht 
in ihren Dienst. Inzwischen haben 6 Frei-
willige ihren Dienst in Frankreich (3), Ru-
mänien (2) und Litauen Anfang Oktober 
begonnen. 

Der Einsatz eines Freiwilligen in der 
Ukraine ist am Einspruch der Koordinie-
rungsstelle weltwärts gescheitert. Für 
ihn hat sich jedoch inzwischen ein Projekt 
in der Arche Aigrefoin südwestlich von 
Paris ergeben. Die Einsatzstelle bietet  
den Freiwilligen schwerpunktmäßig land-
wirtschaftliche Tätigkeiten.

Wichtig ist in den Einsatzstel-
len, dass die Freiwilligen mit 
jungen Menschen – oft Frei-
willige aus den Einsatzländern 
- zusammen leben. 

In den Wohngemeinschaften der Arche 
ist das sowieso gegeben; andere wohnen 
mit einheimischen jungen Menschen in 
Wohngemeinschaften zusammen. Es 
ist hervorzuheben, dass in den Archege-
meinschaften, in denen vier der Freiwil-
ligen eingesetzt sind, die Betreuung sehr 
gut ist. 

So fühlen sich die Frei-
willigen vor Ort trotz der 
Corona-Krise den Um-
ständen entsprechend 
sehr wohl. 

Die Situation in den 
Einsatzstellen wird bei 
SoFiA in regelmäßigen 
Lagebesprechungen im 
Blick gehalten. SoFiA 
fährt auf Sicht, das be-
deutet regelmäßigen 
Austausch mit den Ein-
satzstellen und ständige 
Rückhol-Bereitschaft.

Von den 12 Reverse-
Freiwilligen werden 10 
ihren Freiwilligendienst 
bis Sommer 2021 verlän-
gern. Da die Aussicht, im 
Januar 2021 mit einem 
neuen Freiwilligenjahr-
gang zu starten, sehr 
gering ist, wurde der 

Termin auf den August 2021 verschoben. 
Die bolivianischen Reverse-Freiwilligen 
waren an der Gestaltung der Feierlich-
keiten des 60-jährigen Bestehens der 
Bolivienpartnerschaft beteiligt. Bei der 
zentralen Feier am 4. Oktober in St. 
Maximin glänzten sie mit der Au� ührung 
bolivianischer Tänze.

Während die Perspektive für die Frei-
willigendienste ab Sommer 2021 noch 
ungewiss ist, läuft die Werbung weiter. 
Inzwischen haben erste Orientierungs-
wochenenden und Bewerbungsgespräche 
stattgefunden. Es zeichnet sich ange-
sichts der Ungewissheiten eine geringe 
Bewerberzahl ab. Um auch kurzfristig auf 
Veränderungen im Bewerberverhalten 
reagieren zu können, wurde die Bewer-
bungsfrist bis 30. April 2021 verlängert.

Eine traurige Nachricht hat uns dieser 
Tage von unserem Partner in Awgu/Nigeria 
erreicht. Auf dem Weg zur Schule, in der 
mehrere Freiwillige im Einsatz waren, ist 
ein Schulbus verunglückt. Eine Lehrerin 
und mehrere Schüler kamen dabei zu 
Tode. Wir gedenken ihrer und schließen 
sie in unser Gebet ein.     ::

«Kehrt 
um und 

glaubt an das
Evangelium.»

Mk 1, 15

Die Mitarbeitenden von Sofi a im neuen Büro



Wie ihr wisst, arbeite ich in einem Projekt 
mit Roma-Kindern. Dazu fahren ich mit 
den Kollegen täglich ca. 40 Minuten von 
der Stadt aufs Land, um dort in den Pro-
jekten zu arbeiten. Der Weg dorthin ist 
landschaftlich sehr schön und abwechs-
lungsreich, wenn auch beim Autofahren 
ein wenig abenteuerlich. 

Hier auf dem Land lerne ich ein anderes 
Rumänien kennen als das aus der moder-
nen Stadt. Die meisten Menschen hier le-
ben von der Landwirtschaft und sind ärmer 
als die Städter, was z.B. beim Zustand der 
Wohnhäuser zu erkennen ist.

Die Projekte, in denen ich arbeite, sind alle 
eine Art Nachmittagsbetreuung bzw. Hort 
für Kinder im Alter von 5-11 Jahren. Nach 
der Schule holen wir die Kinder ab und ge-
hen mit ihnen gemeinsam zu unseren von 
der Caritas zur Verfügung gestellten Räu-
men, wo wir mit ihnen die vorbereiteten 
Projekte durchführen.

Meistens herrscht hier eine sehr entspann-
te Grundstimmung. Kommste heut nicht, 
kommste morgen. 

Pünktlichkeit und Tagesplan, was ist das? 
Ständig kommt bei irgendwem etwas da-
zwischen und gerade gemachte Pläne wer-
den nach zwei Minuten wieder verworfen. 
Auch wenn das manchmal nervenaufrei-
bend ist, fi nde ich diese Spontaneität und 
Gelassenheit doch auch bewundernswert. 
Das habe ich in Deutschland manchmal 
vermisst und ich fi nde es schön, sowas hier 
(er)leben zu dürfen.                                         ::

In meiner neuen Heimat, weit entfernt 
von Ruanda, habe ich vertrauensvolle und 
zuverlässige Menschen gefunden, die ich 
meine Familie und Freund*innen nenne. 

Sie sind alle so herzlich. Wenn ich unter-
wegs bin, vermisse ich sie. Ich genieße 
die Gerichte und das Klavierspielen der 
Mutter, die Pilzsuppe des älteren Bruders, 
den Gesang und die Diskussionen des 
zweiten Bruders,  das Gitarrenspiel und 
Backen der Schwester. 

Ich habe Tamara als beste Freundin ge-
funden. Sie besucht mich zwei Mal im 
Monat übers Wochenende. Wir haben 
schon viel zusammen erlebt, unglaub-
lich, wie schnell wir uns gut verstanden 
haben. Außerdem habe ich die Gast-
mutter eines ehemaligen ruandischen 
Freiwilligen kennengelernt. Es ist großar-
tig, wie sie mit Anderen umgehen kann. 
Sie hat mir besonders im Lockdown ge-
holfen, dass es mir gut geht. Auch jetzt 
besucht sie mich oft und überrascht mich 
mit kleinen Geschenken.

Der Lockdown hat mich nicht so er-
schüttert – im Gegenteil, er brachte mir 
viele tolle und lustige Momente mit 
meinen Gastgeschwistern und meinen 
Freund*innen, egal wie weit weg sie wa-
ren, ließ mich neue Hobbies ausprobieren 
und schenkte mir viel Zeit und Ruhe. Die 
Menschen hier sind sehr herzlich. Wenn 
ich beim Versuch, Fahrrad zu fahren, hin-
fi el, haben die Vorübergehenden sofort 
angehalten und gefragt, ob ich mich ver-
letzt habe.                                                       ::

Wer über seine Erfahrungen als Freiwilli-
ger berichtet, wird es auf die gleiche Art 
und Weise tun, nämlich aus der Ich-Per-
spektive. Es ist etwas sehr Persönliches, 
was nur er selbst versteht. Wenn du die 
Augen schließt kehren Farben, Töne, 
Gerüche zurück. Da viele diese besonde-
ren Erfahrungen machen, entsteht aus 
dem Individuellen eine gemeinschaft-
liche Verbindung.  Viele sind beteiligt: 
die Organisationen, die aufnehmen und 
entsenden, die Familie und Freunde, 

Nach der plötzlichen Rückkehr im Früh-
jahr engagieren sich einige Freiwillige 
des Jahrgangs 2019/20 auch in Deutsch-
land weiter. Insbesondere in unserer 
Ö� entlichkeitsarbeit unterstützen sie 
uns derzeit in besonderem Maße. Einige 
Rückkehrer*innen aktualisieren die In-
formationen auf unserer Webseite und 
andere bereiten ein exquisites Buch mit 
buntem Geschmack vor (weitere Infos 
dazu bleiben eine Überraschung). Eine 
weitere Gruppe hat Erfahrungen und 
SoFiA-Gesichter vor die laufende Kamera 
gebracht. In ihrem kurzen Video „Freiwil-
ligendienst bei SoFiA“ haben sie versucht 
die SoFiA-Welt in wenigen Worten zu-
sammenzufassen. Klar, dass das nicht so 
einfach ist, denn mit SoFiA verbinden wir 
ganz viel. 

die dich von zu Hause aus begleiten, die 
Menschen, die das formen, was du später 
„Mein Jahr“ nennst, deine Gastfamilie, 
Arbeitskollegen, neue Freunde. Aus all 
dem kann eine ganze Welt entstehen. 
Wenn wir über aktuelle Situationen und 
die Zukunft nachdenken, müssen wir 
eigentlich nur darüber sprechen.

In der Hermandad, der 60-jährigen Part-
nerschaft zwischen Deutschland und 
Bolivien haben wir zahlreiche, durch die 
Freiwilligen geprägte Momente erlebt. 
Von den achtziger Jahren bis heute hat 
sich eine große Gemeinschaft gebildet. 
Hermandad bedeutet auf Augenhöhe zu 
sein, Unterschiede und Vielfalt zu würdi-
gen und christlichen Werte als gemeinsa-
me Grundmotivation auszuleben. 

So ist es schade, dass die Zahl junger 
Menschen vor allem in Deutschland in 
den letzten Jahren abgenommen hat. Das 
liegt nicht direkt an fehlendem Interesse, 
sondern viel mehr daran, dass der Rahmen 
angepasst werden sollte. Auf integrative 
Weise müsste man viele Verbesserungen 
vornehmen, ohne den Grundgedanken zu 
verlieren. Man muss Änderungen heute 
durchführen, morgen könnte es zu spät 
sein.  Ein Bewusstsein, dass das Gemein-
wohl auf den Bedürfnissen jedes einzel-
nen beruht, ohne dabei die Diversität zu 
verlieren, könnte der Weg sein, um dies 

Trotzdem bietet dieses Video einen 
kleinen, aber wunderschönen Einblick in 
unsere große SoFiA-Welt. Ihr könnt es 
euch unter folgendem Link anschauen 
und noch gerne weiterleiten und/oder 
weiter posten:

https://www.youtube.com/
watch?v=9p7EK7WG9Z0&t=51s

Sunita Hameed ist über SoFiA nach 
Deutschland gekommen. Als Freiwillige 
unterstützt die Pakistanerin die Schul-
gemeinschaft des Gymnasiums Calva-
rienberg in Ahrweiler: Aufsicht bei der 
Nachmittagsbetreuung führen, die Lehr-
kräfte im Unterricht unterstützen und die 
Schulbibliothek digitalisieren: Sunita Ha-
meeds Aufgaben sind vielseitig. 

Seit März 2019 ist die 26-jährige Pakis-
tanerin aus Sadhoke nun schon Teil der 
Schulgemeinschaft – und bestens integ-
riert. „Für mich ist das eine ganz beson-
dere Erfahrung. Ich bin glücklich, dass ich 
hier sein kann und habe schon viel ge-
lernt“, erzählt die junge Frau auf Deutsch. 

Sie hat zum Beispiel ein Kochbuch mit 
Speisen aus ihrer Heimat erstellt. „Und 
ich habe einen Online-Chat mit Jugend-
lichen aus meinem Heimatland organi-
siert“, berichtet die Freiwillige. Auf diese 
Weise haben die deutschen und pakis-
tanischen Jugendlichen die Möglichkeit, 
sich einmal direkt auszutauschen. 

„Wenn Sunita von ihrem Leben in Pakis-
tan erzählt, ist das ein enormer Erkennt-
nisgewinn für unsere Schüler. Der kul-
turelle Austausch ist eine tolle Chance“. 
Und auch Hameed freut sich über das In-
teresse der deutschen Kinder und Jugend-
lichen. „Es ist schön, dass die Schüler so 
viel über meine Heimat erfahren wollen. 
Ich habe von ihnen auch viel über die 
deutsche Kultur gelernt.“                            ::
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Ruanda

Fancise

Arianna Sunita Hameed

Rumänien Pakistan

Fancise genießt ihr 
neues Zuhause

Arianna als Freiwillige 
in Caritasprojekten

Brücke zwischen Pakistan 
und Deutschland

Gabriella de la Barra kommt aus Santa 
Cruz in Bolivien. Sie war 2009/10 als 
Freiwillige in Trier. In der Folge war sie in 
verschiedenen Rollen in der Partnerschafts-
arbeit tätig. 

zu erreichen. Mein Interesse am Freiwil-
ligendienst entstand über die Pastoral 
Juvenil in Cochabamba. Das änder-
te mein Leben und ermöglichte, mein 
kirchliches Engagement auszuleben. In 
Anbetracht der Chronologie des Lebens 
muss man jetzt junge Leute fi nden, 
die, noch aus erster Hand lernend, dem 
Ganzen die nötige Kontinuität geben.  

Den Enthusiasmus der jungen 
Leute sollten wir wahrnehmen 
und zuhören, analysieren, um-
denken, wertschätzen. 

Die Priorität liegt also darauf, die notwen-
digen Ressourcen bereit zu stellen und die 
einzelnen Elemente zu stärken. Vielleicht 
ist die Zeit gekommen, mehr boliviani-
sche Gesichter in Deutschland zu sehen.  
Ähnlich wie bei der Anden-Tradition des 
„Apthapi“, bei der jeder einzelne seine Ga-
ben mit der Gemeinschaft teilt, entsteht 
ein Kreislauf: was gegeben wird, kehrt zu-
rück. Auch beim Freiwilligendienst ist es 
ganz klar, dass diese Erfahrungen nicht 
nur das eigene Leben, das Herz und die 
Gedanken permanent kennzeichnet, sie 
spiegelt sich im ganzen Umfeld wider und 
multipliziert sich. Mit all unseren Gaben, 
Fähigkeiten und Aufgaben sind wir die 
Veränderung.                                                   ::                 

Man kann auch direkt bei YouTube 
„Soziale Lerndienste Channel“ eingeben 
und so das Video fi nden.
 
Vielen Dank nochmals an alle Rück-
kehrer*innen, die in diesem Sonder-
jahr noch bei uns sind und an alle 
Macher*innen und Beteiligten an diesem 
tollen Video!     ::

KURZ UND GUT

Tolles Video

FREI-willig
Ein Gleichgewicht zwischen geben und nehmen. 



Martina Wagner

Viele junge Menschen verlassen Litau-
en in der Wirtschaftskrise aufgrund der 
hohen Arbeitslosenrate und Sparpoli-
tik. Das Anliegen des Kolpingwerks ist 
es deshalb, gerade die Jugend zu för-
dern. Das Kolpingwerk Litauen und auch 
die Partnerschaft zum Kolpingwerk 
Trier, besonders zu den saarländischen 
Kolpingsfamilien, bestehen seit 1993. 
Gegenseitige Besuche und die fi nanzielle 
Zusammenarbeit sind der Motor für die 
Realisierung verschiedener Projekte. So 
wurde im Jahr 1996 die Kolping University 
of Applied Sciences „Kolpingo Kolegija“ 
als private Hochschule in der Altstadt von 
Kaunas gegründet. 

Meinen Freiwilligendienst 
habe ich 2011/2012 an der 

Schule Colegio Rosen-
hammer im schönen 

San Ignacio de Velasco 
im ostbolivianischen 
Tiefl and absolviert.

Anschließend habe 
ich Politik- und Wirt-

schaftswissenschaften 
in Mainz studiert. Meine 

Bachelorarbeit habe ich 
über Boliviens Einnahmen aus 

dem Erdgassektor in Folge weitrei-
chender Verstaatlichungen verfasst und 
die Faktoren der politischen Stabilität 
bewertet.

Kaunas ist mit ca. 300.000 Einwohner*innen 
die zweitgrößte Stadt Litauens.

Im Bildungswesen haben pri-
vate Einrichtungen es schwer, 
doch das Kolping-College hat 
einen exzellenten Ruf. 

Etwa 100 junge Menschen pro Jahr kön-
nen hier in Fächern wie Internationa-
les Management, Jura, Finanzen, Öko-
Tourismus, Sozialarbeit und Pädagogik 
einen Bachelor-Abschluss erwerben. 
Student*innen aus benachteiligten Fami-
lien erhalten mit fi nanzieller Unterstüt-
zung aus Deutschland ein Stipendium. Im 
College gibt es einen Kindergarten mit 24 

Kindern und vier Pädagogin-
nen. Schulen sollen das Bil-
dungsangebot vervollständi-
gen. Begonnen wurde mit der 
Einrichtung einer Grundschu-
le. Hier leistet Marius Moritz 
seinen Friedensdienst. In 
seinem 1. Rundbrief schreibt 
er: „An der Schule werden 9 
Kinder in den Klassen 1-4 un-
terrichtet, was für mich am 
Anfang befremdlich war, da 
ich aus Deutschland andere 
Zahlen kenne. 

Bei einer Exkursion 2016 der JGU-Mainz 
und anderer Träger in Bolivien ging 
es um die ökologischen und sozialen 
Folgen des intensivierten und kontrol-
lierten Rohsto� abbau zu Exportzwecken 
unter staatlicher Kontrolle. 

Momentan schreibe ich die Masterarbeit 
im Bereich der Friedens- und Konfl ikt-
forschung an der Universität zu Köln 
und arbeite beim Deutschen Institut für 
Entwicklungspolitik in Bonn. Abgesehen 
von meiner persönlichen, charakterlichen 
Entwicklung, die der Freiwilligendienst 
zweifellos mit sich gebracht hat, hat die 
Zeit in Bolivien mit SoFiA e.V. mich nach-
haltig geprägt, und tut dies persönlich als 
auch berufl ich immer noch.
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Die Schule wurde 2018 gegründet und 
liegt in der sehenswerten Altstadt von 
Kaunas. … Zu meinen Aufgaben zählt das 
Vorbereiten des Mittagessens, mit den 
Kindern am Nachmittag zu spielen, und 
einiges mehr.“ Das pädagogische Konzept 
orientiert sich an den Grundsätzen der 
ganzheitlichen Kolping-Pädagogik. Diese 
will Menschen helfen, ihre Begabungen 
zu entwickeln, berufl iche Qualifi kationen 
zu erwerben und so ihr Leben eigenver-
antwortlich zu gestalten. Bildung macht 
die Menschen stark, um Umbruchsituati-
onen besser zu bewältigen, und befähigt 
sie, Verantwortung in allen Lebensberei-
chen, der Gesellschaft und für die Umwelt 
zu übernehmen. „Das, was der Mensch 
aus sich macht, das ist er“, sagte Kolping, 
der mit seinen Gesellenhäusern und Bil-
dungsangeboten, jungen Handwerkern 
die Chance auf ein gutes Leben geben 
wollte.                                                                ::

Bildung scha� t Perspektiven für Jugend, Jugend scha� t 

Evo cumple – ¡ya no! 
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Die Verbundenheit zu meinen Freunden 
und besonders zur Region Chiquitania 
– der Savanne um das Departamento 
Santa Cruz – wird für mich mit Sicherheit 
nie abreißen. Die kommenden Präsident-
schaftswahlen bringen für das Land hof-
fentlich positive Entwicklungen mit sich.  ::

www.sofi a-trier.de

BEI:  Christopher Rohles

Angekommen in der Kolping-Grundschule: In den 
ersten Tagen ging es darum, Abläufe, Aufgaben und 
Menschen in der Schule näher kennenzulernen.

Das Kolping-College in Kaunas: Hier sind auch 
der Kindergarten und die neue Grundschule des 
Kolpingwerks Litauen untergebracht. 


